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„Mein lieber Mann, da hat sich
aber einiges geändert“! Die Mit-
glieder des Examensjahrgangs
1978 an der Kehler Hochschule
für öffentliche Verwaltung Kehl
staunten nicht schlecht, als sie
nach dreißig Jahren an ihren
Studienort zurückkehrten. Schon
bei ersten Zusammentreffen im
Innenhof analysierten die heutigen
Bürgermeister, Hauptamtsleiter,
Stadtkämmerer und sonstigen
Verwaltungsmitarbeiterinnen und 
-mitarbeiter aus ganz Baden-
Württemberg: „Die Mensa hat es
damals nicht gegeben und den
Anbau kennen wir auch nicht“.
Kein Wunder, diese wurden auch
erst in den 80er Jahren des vori-
gen Jahrhunderts gebaut. „Frei-
tagnachmittag um halb fünf hat
man uns aber nicht mehr an der

Fachhochschule gesehen“, wun-
derte sich einer aus der Gruppe
beim Anblick der aktuellen
Studierendengeneration. Sogleich
wurde in Erinnerungen geschwelgt
und beim Rundgang durch das
Gebäude frühere Erlebnisse aus-
getauscht. „Computerräume hat-
ten wir damals noch nicht, unser
Laptop war eine Lochkarte“. Aula
und Bibliothek gab es schon
damals und ihren ehemaligen
Seminarraum fanden sie auch
gleich. Dass die Studierenden von
vor 30 Jahren ihre Tricks hatten,
die Anwesenheitspflicht das ein
oder andere Mal zu umgehen,
wurde zugegeben. Ebenso die
Tatsache, dass der Eifer im Dis-
kutieren oft den im Lernen über-
traf. „Diese Streitkultur können 
wir heute in so manchen hitzigen

Gemeinderatssitzungen gebrau-
chen“. Außerdem hätten die männ-
lichen Studierenden damals auch
ihre wenigen weiblichen Kommili-
toninnen verteidigen müssen, weil
denen von den Professoren oft-
mals nicht so viel zugetraut wor-
den sei. Dass der heutige Frauen-
anteil unter den Studierenden
zwei Drittel beträgt, beeindruckte
dann doch. „Das war bei uns
damals genau andersrum“.

Nach dem Besuch der alten
Wirkungsstätte verbrachte die
Gruppe noch das Wochenende in
Kehl. Schließlich hat sich nicht nur
an der Hochschule in den ver-
gangenen dreißig Jahren viel
geändert. Auch die Stadt hat viel
dazu gewonnen.
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Einen Blick über den Tellerrand
und die Schultern des Mensa-
Teams durften im vergangenen
Semester vier Studenten des
Hauptstudiums werfen. Nachdem
sie von Mensachef Wolfgang Vog-
ler eingewiesen und mit Arbeits-
kleidung, Kopfbedeckung und
Schutzhandschuhen ausgestattet
waren, konnte es losgehen: Es
galt, beim Pfannkuchen backen zu
helfen, Salat und Zwiebeln zu
schneiden oder Kartoffeln zu
kochen. Allein schon beim Tragen
von schweren Tabletts oder Be-
hältern konnten sich die Herren
nützlich machen, denn die Mensa-
damen freuten sich über die tat-
kräftige Hilfe. Auch entdeckte der
eine oder andere verblüffte Hung-
rige dann bei der Essensausgabe
seine arbeitenden Mitstudenten in
weißen Kitteln, so dass auch der
Spaßfaktor nicht zu kurz kam.

Am Ende wurde den vier Stu-
denten deutlich, dass die Mensa
eine tolle Arbeit verrichtet, um die
hungrigen Mäuler der Besucher
satt zu bekommen. Es kann aus
Sicht der Teilnehmer nur betont
werden, dass die Hochschule mit
der Mensa eine gute Einrichtung
hat, die die Studierenden auch
häufig nutzen sollten, denn es
werden viele hochwertige Marken-
produkte und z. B. Eier oder Spar-
gel aus der Region verwendet.
Auch wird das Essen frisch
gekocht und nicht nur aufgewärmt
wie in manch anderen Kantinen.
Deshalb: Lieber in die Mensa!
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Kochen, Garen, Braten:

Die studentischen „Sterneköche“ 

bei der Arbeit.

Rückkehr nach dreißig Jahren
Examensjahrgang 1978 
stattet Kehler Hochschule Besuch ab

Mitglieder des Absolventenjahrgangs 1978 traf sich nach dreißig Jahren wieder an der

Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl.

Studierende kochen 
in der Mensa
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Studierende der Hochschule
für öffentliche Verwaltung in Kehl
haben im vergangenen Semester
im Rahmen einer Kundenbefra-
gung recherchiert, was für die
Kunden der Stadtverwaltung wich-
tig ist. Der Einsatz kam auf Ver-
mittlung des Ettenheimer Stadt-
kämmerers Stefan Hattenbach
zustande, der selbst im Jahr 2006
an der Hochschule in Kehl sein
Examen gemacht hatte.

Mit dem Dienstleistungsspek-
trum waren 95 Prozent der
Befragten zufrieden, 75 Prozent
konnten innerhalb von 3 Minuten
bedient werden. 60 Prozent wür-
den sich leicht veränderte Öff-
nungszeiten wünschen. So war
dies auch der einzige von ins-
gesamt 9 Bewertungsbereichen,
der bei der Vergabe von „Schul-
noten“ nicht mit einer 1 vor dem
Komma abschnitt. Besonders gute
Noten erhielten die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter für ihre
Hilfsbereitschaft (1,5), ihre Freund-
lichkeit (1,57) sowie für Fach-
wissen und Beratung (1,64 und
1,67).

79 Prozent der Befragten beur-
teilten einen Diskretionsbereich
für die Beratung auf der vier-
stufigen Skala mit „sehr wichtig“
oder „wichtig“, 54 Prozent
wünschten sich eine Spielecke 
für Kinder. 88 Prozent legten
besonderen Wert auf einen Warte-
bereich und Sitzgelegenheiten, 

92 Prozent hielten ein Informa-
tionssystem und Wegweiser für
besonders wichtig.

Die Befragung der Bürgerinnen
und Bürger durch die Stadt Etten-
heim geschah im Zuge der regel-
mäßigen Überprüfung und Opti-
mierung der Dienstleistungsquali-

tät. Zudem geschah diese auch
vor dem Hintergrund des Rat-
hausumbaus in der Stadt. Bür-
germeister Bruno Metz dankte
den 4 Studentinnen und Studen-
ten für die wertvollen Anregungen,
die größtenteils in die Neuorgani-
sation der Bürgerbüros nach dem
Umbau eingeflossen sind.
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Kehler Studierende 
analysieren in Ettenheim
Was wollen die Kunden 
der Stadtverwaltung wirklich?

Dank der freundlichen Befragung kennt die Stadt Ettenheim jetzt die Wünsche 

der Bürgerinnen und Bürger.

Trockener Start und
feuchtes Ende

Abwechslungsreiches Programm beim
Sommerfest der Kehler Hochschule
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Das war Glück! Das Gewitter
kam erst gegen Ende des tradi-
tionellen Sommerfestes der Hoch-
schule für öffentliche Verwaltung.
So konnten die zahlreichen Be-
sucher über weite Strecken einen
vergnüglichen Abend mit einem
abwechslungsreichen Programm
in vollen Zügen genießen. Viele
ehemalige Studierende nutzten
die Gelegenheit, ihrer alten Wir-
kungsstätte einen Besuch abzu-
statten. Zusammen mit den der-
zeitigen Diplom- und Bachelorstu-
dierenden und so manchen Kehler
Bürgerinnen und Bürgern ent-
stand so eine wunderbare Atmos-
phäre im voll besetzten Innenhof
der Hochschule. 

Trocken verlief zunächst der
offizielle Fassanstich durch Rektor
Prof. Paul Witt und dem Vorsitzen-
den der Studierendenselbstver-
waltung, Martin Niederhöfer. Im
Gegensatz zum vergangenen Jahr
fand der Zapfhahn ohne Kompli-
kationen das Ziel. Die Vorsichts-
maßnahme, den Besuchern in der
ersten Reihe Regenschirme zur
Verfügung zu stellen, erwies sich

als unnötig. Nach diesem gelun-
genen Auftakt stand dann dem
Fest nichts mehr im Wege. Das
Programm wurde durch den Chor
und das Orchester der Hoch-
schule eröffnet. Das Beamtenduell
in Anlehnung an eine beliebte
Quizsendung im Fernsehen ent-
schieden die Studierenden für
sich, obwohl die Professoren
zunächst mit mehr Wissen auf-
warten konnten. Im Rahmenpro-
gramm übten sich die Festbe-
sucher im Torwandschießen und
dem VSV-Weitwurf. In dieser
hochschulspezifischen Sportart
konnten die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer den tausende Seiten
umfassenden und rund 5 Kilo
schweren Gesetzeswälzer weit
von sich werfen und damit so
manchen damit verbundenen
Lernfrust abbauen. Begeistert
wurde vom Publikum vor der
Bühne der Auftritt der Rock’n’-
Roll-Tanzgruppe gefeiert, bevor
am Abend dann zwei Bands mit
Rock und Pop für Stimmung sorg-
ten. Das Ende erfolgte dann be-
dingt durch das Gewitter etwas
abrupt.

Die vorsorglich beim

offiziellen Fassanstich 

des Sommerfestes 

der Kehler Hochschule 

ausgeteilten Regenschirme

wurden erst spät am Abend

beim Gewitter benötigt.



Zum zweiten Mal hintereinan-
der Pech hatten sie mit dem
Wetter! Wie bereits im vergan-
genen Jahr musste auch dieses
Mal das traditionelle Open-Air-
Konzert von Chor und Orchester
der Hochschule für öffentliche
Verwaltung in Kehl in der Mensa
durchgeführt werden. Dunkle Re-
genwolken zwangen dazu. Der
Stimmung unter Musikern und
Zuhörern tat dies aber keinen
Abbruch. Zumal das Konzert in
diesem Jahr unter einem beson-
deren Vorzeichen stand: Chor und
Orchester der Hochschule beste-
hen seit genau 25 Jahren. Deswe-
gen waren auch einige ehemalige
Mitglieder extra nach Kehl ange-
reist, wie zum Beispiel der aller-
erste Dirigent des Orchesters. Der
Rektor der Hochschule, Prof. Paul
Witt, rechnete in seinem Grußwort
hoch, dass in den vergangenen 25
Jahren weit über tausend Musike-

rinnen und Musiker sich an den
Konzerten der Hochschule betei-
ligt hätten, da ja jedes Studienjahr
ein neues Orchester und ein neuer
Chor zusammengestellt würden.
Welchen Stellenwert Chor und
Orchester für die Hochschule dar-
stellen, machte Witt mit einer klei-
nen Anekdote deutlich. Der frühe-
re Ministerpräsident des Landes
Baden-Württemberg, Erwin Teufel,
hätte sich bei Zusammentreffen
immer zuerst nach „der Musik“
erkundigt und erst in zweiter Linie
nach dem Stand der Dinge an der
damaligen Fachhochschule. Witt
dankte dem früheren Hausmeister
Edmund Köchlin, der sich trotz
Ruhestandes immer noch um den
Fortbestand des Orchesters küm-
mere und neue Musiker für eine
Teilnahme begeistere. Köchlin, der
noch immer aktiv im Orchester
mitspielt, gab dann einen kurzen
Überblick über die vergangenen

25 Jahre. Zum Beispiel hätte sich
zum ersten gemeinsamen Musi-
zieren eine Dixie-Band zusam-
mengefunden, bevor dann das
Orchester gegründet wurde. Musi-
kalisch spannte sich der Bogen
von leisen Balladen über traditio-
nelle Orchesterstücke und Film-
musiken bis hin zu Hits aus der
Popmusik der 70er Jahre.
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Auch beim Jubiläumskonzert 

konnte nicht open-air 

musiziert werden.

Chor und Orchester 
der Hochschule Kehl 
haben begeistert

Festliches Jubiläumskonzert 
in der Mensa
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Verein der Freunde
der Hochschule Kehl
Postfach 15 49

77675 Kehl

Bitte Formular ausschneiden, 
falten und an nebenstehende
Anschrift senden.
Oder mailen Sie Ihre vollständigen
Angaben an luxy@fh-kehl.de

B E I T R I T T S E R K L Ä R U N G

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Jahr der Staatsprüfung Telefon

Derzeitige Dienststelle E-Mail

Mit der Abbuchung des Mitgliedbeitrags in Höhe von

15 Euro 20 Euro 25 Euro 30 Euro Euro

jährlich von meinem Girokonto bei

Kto.-Nr.

BLZ

bin ich einverstanden.

Datum und Ort

Unterschrift

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum
Verein der Freunde der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl




